
Bekanntmachung
DER GEMEINDE MOORENWEIS

Die Gemeinde Moorenweis hat aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses vom 11.11.2021
folgende Satzung erlassen:

Satzung
Über die Herstellung und Gestaltung der Stellplätze für

Kraftfahrzeuge und Abstellplätze für Fahrräder
Stellplatzsatzung - SPS

Dieser Beschluss wird hiermit ortsüblich bekannt gemacht.

Mit dieser Bekanntmachung tritt die Satzung über die Herstellung und Gestaltung der
Stellplätze für Kraftfahrzeuge und Abstellplätze für Fahrräder in Kraft. (Art. 26 Abs. l
Satz 2 GO)

Jedermann kann die Stellplatzsatzung - SPS bei der

Gemeindeverwaltung Moorenweis, Ammerseestr. 8, 82272 Moorenweis

während der allgemeinen Öffnungszeiten einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen.

Ortsüblich bekanntgemacht durch
Anschlag an die Amtstafeln
am 15.11.2021

abgenommen am

(Unterschrift)

Moorenweis, den 12.11.2021

Gemeinde Moorenweis
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SATZUNG

ÜBER DIE hlERSTELLUNG UND GESTALTUNG DER
STELLPLÄTZE FÜR KRAFTFAHRZEUGE UND

ABSTELLPLÄTZE FÜR FAHRRÄDER

STELLPLATZSATZUNG - SPS

Die Gemeinde Moorenweis erlässt gem. Art. 81 Abs. 1 Nr. 4 der Bayerischen Bauordnung
(BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. August 2007 (GVBI 2007, S. 588),
zuletzt geändert durch § 36 des Gesetzes vom 20. Dezember 2011 (GVBI 2011, S. 689), und
Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (Gemeindeordnung - GO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVB11998, S. 796), zuletzt geändert durch
§ 16 des Gesetzes vom 16. Februar 2012 (GVBI 2012, S. 30), folgende Satzung:
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ABSCHNITT 1
ALLGEMEINE FESTSETZUNGEN

Geltungsbereich

(1) Diese Satzung gilt für die Errichtung, Bereithaltung und Ausgestaltung von Stellplätzen für
Kraftfahrzeuge und Abstellplätzen für Fahrräder im gesamten Gemeindegebiet, soweit Abs. 2
und 3 nichts Abweichendes bestimmen.

(2) Diese Satzung gilt nicht für die Gemeindegebiete, für die ein Bebauungsplan andere Fest-
Setzungen hinsichtlich der Errichtung, Bereithaltung und Ausgestaltung von Stellplätzen für
Kraftfahrzeuge und Abstellplätzen für Fahrräder vorsieht.

(3) Diese Satzung gilt nicht für öffentliche Stellplätze.

ABSCHNITT 2
STELLPLÄTZE FÜR KRAFTFAHRZEUGE

Begriffsbestimmungen

(1) 1Stellplatz für Kraftfahrzeuge im Sinne dieser Satzung sind Garagen, Carports und nicht
überdachte Stellplätze. 2Soweit diese Satzung keine konkrete Unterscheidung vornimmt, gel-
ten die Festsetzungen für alle Arten von Stellplätzen.

(2) Werden die erforderlichen Stellplätze durch Duplexgaragen oder in ähnlicher Form betrie-
bene Abstellmöglichkeiten für Kraftfahrzeuge nachgewiesen, ist auf eine Ausführung mindes-
tens in Stellplatzgröße nach der BayBO zu achten.

§3
Pflicht zur Herstellung und Bereithaltung

(1) 1Werden Anlagen errichtet, bei denen ein Zu- oder Abfahrtsverkehr zu erwarten ist, sind
Stellplätze in ausreichender Zahl und Größe und in geeigneter Beschaffenheit herzustellen.
2Bei Änderungen oder Nutzungsänderungen von Anlagen sind Stellplätze in solcher Zahl und
Größe herzustellen, dass die Stellplätze die durch die Änderung zusätzlich zu erwartenden
Kraftfahrzeuge aufnehmen können. 3Diese Stellplätze dürfen nicht zweckentfremdet oder an-
derweitig verkauft oder vermietet werden.

(2) Die Stellplätze sind in der Regel auf dem Baugrundstück selbst herzustellen.

(3) 1lm Wege der Abweichung kann zugelassen werden, dass die Stellplätze in unmittelbarer
Nähe des Baugrundstücks hergestellt werden. 2Hierzu muss ein geeignetes Grundstück vor-
handen sein und die Benutzung dieses Grundstückes durch Eintragung einer Grunddienstbar-
keit sichergestellt sein. 3Das Grundstück darf maximal 100 Meter vom Baugrundstück entfernt
liegen.
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Anzahl

(1) Die Anzahl der erforderlichen Stellplätze ist anhand der Richtzahlenliste (Anlage 1) ent-
sprechend der jeweiligen Nutzung zu ermitteln. Bei besonderen städtebaulichen Vorausset-
zungen kann die Gemeinde eine höhere Anzahl an Stellplätzen verlangen.

(2) 1 Die Anzahl der erforderlichen Stellplätze ist auf zwei Stellen nach dem Komma zu be-
rechnen und durch Auf- oder Abrundung auf eine ganze Zahl festzusetzen. 2Bruchzahlen bis
einschließlich 0,49 sind auf die niedrigere ganze Zahl abzurunden. 3Bruchzahlen ab 0,50 sind
auf die nächsthöhere ganze Zahl aufzurunden.

(3) Bei Bauvorhaben mit unterschiedlicher Nutzung sind die jeweils ganzen Stellplatzzahlen,
die sich für jede einzelne Nutzung ergeben, zu addieren.

(4) Sollte eine Art der Nutzung in der Richtzahlenliste (Anlage 1) nicht enthalten sein, ist die
Anzahl der erforderlichen Stellplätze in Anlehnung an eine oder mehrere vergleichbare Nut-
zungen zu ermitteln.

(5) Die Herstellung von einer größeren Anzahl an Stellplätzen als nach der Richtzahlenliste
(Anlage 1) erforderlich wäre, ist zulässig, solange keine baurechtlichen Vorschriften entgegen-
stehen.

(6) Die Richtzahlenliste (Anlage 1) ist wesentlicher Bestandteil dieser Satzung.

Gestaltung

(1) Die Ausmaße der Stellplätze und der dazugehörigen Fahrgassen richten sich nach der
Verordnung über den Bau und Betrieb von Garagen sowie über die Zahl der notwendigen
Stellplätze (GaStellV) in der jeweils gültigen Fassung.
(a) notwendige Stellplätze für Längsparker müssen mindestens 6m lang sein. Die lichte Breite
muss mindestens 2,50m betragen.
(b) Bei Tiefgargenstellplätzen muss die lichte Breite eines Einstellplatzes mindestens 2,70m
betragen.

(2) Stellplätze, die für eine Benutzung durch Lastkraftwagen oder Omnibusse vorgesehen
sind, müssen entsprechend der Fahrzeuggröße dimensioniert werden.

(3) oberirdische, nicht überdachte Stellplätze sind grundsätzlich in sickerfähiger Oberfläche
oder in Pflaster mit offenen Fugen auszugestalten. Abweichungen hiervon sind möglich, wenn
umweltschutzrechtliche Gründe dies erfordern.

(4) 1Flachdachgaragen sind nur mit begrüntem Dach zulässig.

(5) 1Vor Garagen ist grundsätzlich ein Stauraum von 5,00 Metern einzuhalten. 2Erfolgt die
Zufahrt in die Garage parallel zu Erschließungsstraße, muss mit dem Garagengebäude ein
Abstand von mindestens 2,00 Metern eingehalten werden. 3Der Stauraum bzw. der Mindest-
abstand müssen zur straßenseitigen Grundstücksgrenze, gemessen ab der Außenwand der
Garage, eingehalten werden.
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(6) 1 Die Zufahrt zum Stellplatz darf zur Straße hin nicht eingefriedet werden. 2ln Ausnahme-
fallen kann eine Einfriedung zur Straße hin zugelassen werden, wenn vor der Einfriedung auf
dem Baugrundstück ein Stauraum von mindestens 5,00 Metern nachgewiesen wird.

(7) Carports im Vorgartenbereich müssen im Einfahrtsbereich einen Mindestabstand von 2,00
Metern (gemessen ab der Dachkante) zur straßenseitigen Grundstücksgrenze einhalten.

Besucherstellplätze

(1) Stellplätze für Besucher sind zwingend oberirdisch anzulegen. Besucherstellplätze in Tief-
garagen sind nicht zugelassen. 2Sie müssen in Gemeinschaftseigentum verbleiben und dürfen
weder durch Teilung noch durch Bildung eines Sonderrechts der Besucherbenutzung entzo-
gen werden.

(2) Unterirdische Besucherstellplätze sind nur für gewerbliche Betriebe zulässig. 2Soweit Be-
sucherstellplätze in Tiefgaragen angeordnet werden, muss sichergestellt sein, dass die Tief-
garage für die Besucher während der Öffnungszeiten der Betriebe, denen sie dienen, allge-
mein zugänglich und benutzbar ist.

(3) Besucherstellplätze sind ausreichend zu kennzeichnen und zu beleuchten.

ABSCHNITT 3
ABSTELLPLÄTZE FÜR FAHRRÄDER

Pflicht zur Herstellung und Bereithaltung

(1) 1Werden Anlagen errichtet, bei denen ein Zu- oder Abfahrtsverkehr zu erwarten ist, sind
Abstellplätze in ausreichender Zahl und Größe und in geeigneter Beschaffenheit herzustellen.
2Bei Änderungen oder Nutzungsänderungen von Anlagen sind Abstellplätze in solcher Zahl
und Größe herzustellen, dass die Abstellplätze den durch die Änderung zusätzlich zu erwar-
tenden Zu- und Abfahrtsverkehr aufnehmen können.

(2) Die Abstellplätze sind in der Regel auf dem Baugrundstück herzustellen.

(3) 11m Wege der Abweichung kann zugelassen werden, dass die Abstellplätze in unmittelba-
rer Nähe des Baugrundstücks hergestellt werden. 2Hierzu muss ein geeignetes Grundstück
vorhanden sein und die Benutzung dieses Grundstückes durch Eintragung einer Grunddienst-
barkeit sichergestellt sein. 3Das Grundstück darf maximal 100 Meter vom Baugrundstück ent-
fernt liegen.

Anzahl

(1) Die Anzahl der erforderlichen Abstellplätze ist anhand der Richtzahlenliste (Anlage 2) ent-
sprechend der jeweiligen Nutzung zu ermitteln.

(2) 1 Die Anzahl der erforderlichen Abstellplätze ist auf zwei Stellen nach dem Komma zu be-
rechnen und durch Auf- oder Abrundung auf eine ganze Zahl festzusetzen. 2Bruchzahlen bis
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einschließlich 0,49 sind auf die niedrigere ganze Zahl abzurunden. 3Bruchzahlen ab 0,50 sind
auf die nächsthöhere ganze Zahl aufzurunden.

(3) Bei Bauvorhaben mit unterschiedlicher Nutzung sind die jeweils ganzen Abstellplatzzah-
len, die sich für jede einzelne Nutzung ergeben, zu addieren.
(4) Sollte eine Art der Nutzung in der Richtzahlenliste (Anlage 2) nicht enthalten sein, ist die
Anzahl der erforderlichen Abstellplätze in Anlehnung an eine oder mehrere vergleichbare Nut-
zungen zu ermitteln.

(5) Die Herstellung von einer größeren Anzahl an Abstellplätzen als nach der Richtzahlenliste
(Anlage 2) erforderlich wäre, ist zulässig, solange keine baurechtlichen Vorschriften entgegen-
stehen.

(6) Die Richtzahlenliste (Anlage 2) ist wesentlicher Bestandteil dieser Satzung.

Gestaltung

(1) 1 Ein Abstellplatz muss bei ebenerdiger Aufstellung mindestens 1,90 Meter lang und 0,70
Meter breit sein. 2Bei höhenversetzter Anordnung der Abstellplätze genügt eine Breite von
0,50 Metern. 3Bei geeigneter Fahrradständerkonstruktion kann im Wege der Abweichung von
diesen Maßen abgewichen werden.

(2) Jeder Abstellplatz muss von einer ausreichenden Bewegungsfläche mit einer Tiefe von
1,80 Metern direkt zugänglich sein, auch wenn die benachbarten Abstellplätze belegt sind.

(3) 1 Die Abstellplätze müssen von der öffentlichen Verkehrsfläche aus ebenerdig oder über
Rampen bzw. Treppen mit Rampen gut zugänglich und verkehrssicher erreichbar sein. 2Sie
sollen in unmittelbarer Nähe des Eingangsbereichs des Vorhabens angeordnet werden. 3So-
weit Abstellplätze unterirdisch nachgewiesen werden, muss entweder eine ausreichend di-
mensioniert befahrbare Rampe oder eine Treppe mit seitliche Rampe von mindestens 1,25
Metern Breite und einer Neigung von maximal 50 % vorhanden sein.

(4) 11m Vorgarten dürfen Abstellplätze nur angelegt werden, wenn für die Abstellplätze
dadurch zusammen mit Zugangsbereich, Zufahrten, Mülltonnenanlagen und Stellplätzen für
Kraftfahrzeuge nicht mehr als die hlälfte der Vorgartenfläche beansprucht wird. 2Abweichun-
gen hiervon sind möglich, wenn städtebauliche Gesichtspunkte dies zulassen.

(5) Überdachte Abstellplätze im Vorgartenbereich müssen im Einfahrtsbereich einen Mindest-
abstand von 2,00 Metern (gemessen ab der Dachkante) zur straßenseitigen Grundstücks-
grenze einhalten.

ABSCHNITT 4
ABWEICHUNGEN

§10

(1) 1Die Zulassung von Abweichungen von den Vorschriften dieser Satzung ist schriftlich zu
beantragen. 2Der Antrag ist zu begründen (Art. 63 Abs. 2 BayBO).

(2) Über Abweichungen von den Vorschriften dieser Satzung entscheidet das Landratsamt
Fürstenfeldbruck im Einvernehmen mit der Gemeinde (Art. 63 Abs. 3 BayBO).
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(3) Bei verfahrensfreien Vorhaben im Sinne des Art. 57 BayBO entscheidet die Gemeinde
Moorenweis über Abweichungen von den Vorschriften dieser Satzung (Art. 63 Abs. 3 Satz 1
BayBO).

ABSCHNITT 5
ORDNUNGSWIDRIGKEITEN

§11

Mit einer Geldbuße von bis zu 500.000 Euro kann belegt werden, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig gegen die Vorschriften diese Satzung verstößt (Art. 79 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayBO).

ABSCHNITT 6
SCHLUSSVORSCHRIFTEN

Ubergangsvorschrift

Diese Satzung ist für alle Bauanträge anzuwenden, die ab dem Tag des Inkrafttretens bei
der Gemeinde Moorenweis eingereicht werden.

§13
Inkrafttreten

1 Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Stell-
platzsatzung vom 22.06.2012 außer Kraft.
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VERFAHRENSVERWIERKE

1. Die Gemeinde Moorenweis hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 11.11.2021 die
Satzung über die Herstellung und Gestaltung der Stellplätze für Kraftfahrzeuge und Ab-
Stellplätze für Fahrräder (Stellplatzsatzung - SPS) als örtliche Bauvorschrift gem. Art. 81
Abs. 1 Nr. 4 BayBO und Art. 23 ff GO als Satzung beschlossen.

Moorenweis, den 1^11.2021
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Schäffler
1. Bürgermeister

2. Der Erlass der örtlichen Bauvorschrift wurde gem. Art. 26 Abs. 2 GO am 22.06.2012 orts-
üblich durch Anschlag an die Amtstafeln bekannt gemacht.

Anschlag an die Amtstafeln am: 15.11.2021

Anschlag abgenommen am: 15.12.2021

3. Die Stellplatzsatzung ist nach Art. 26 Abs. 1 Satz 2 GO am Tage nach ihrer Bekanntma-
chung, also am 16.11.2021 in Kraft getreten.

4. Die Stellplatzsatzung liegt in der Gemeindeverwaltung Moorenweis, Ammerseestraße 8,
82272 Moorenweis während der allgemeinen Öffnungszeiten zur Einsicht für alle bereit.
Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft erteilt.
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Moorenweis, den 13.12.2021

Schäffler
1. Bürgermeister
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Ŵ

s
l—

s
t—
3
c

I
:3
T3
(U

I
Q.

a)^.£
-5 "'s
^ s ^

i ta
!l!
0 c -^
00 ^ U^^

<"
m

£

c

I
•o

I
I
l!
5

c
(ü
V)

0)il
§^
i^

W
Ö)

n
3

I
U)

i
î
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Î

I
Q.
0)
0)
^~

i
.•a

E
c

I
I

§ ^

c
<ü
01

I

{
c
W

I
m

I

I
I

I
0
5

I
ü3

co
1^

0)
h~

0

h-: cd
CM
co

m
cd

•^
co

in
co

(D
00

r~~
co

co
03

CT>
00



0)

I
s

E
0-
0
CM

I
I
E
0-

§

S)
I
I
W

=1
^z
u
V)
r^

I
0)

'^ u>
^ U)s

0)
^

3
z
E
0-

^

0)
c:
3
c
3

TO
CD
co

CM

^
i^l
's
.wv^?
I
I

s
.w

'Il
§ 2)

^^H Ü3t!

(D

s
(U
ö5

.3L .3L .a)- .9^. .a)-

'^^
0̂

fSf'. "Z--z: ^k.

K:
I-,'Ü-t
0•T- ««• <•A ,s<? ^G^•^

<üI
°-
-0

<ü
E

I
Î
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Î

3
(0

Û)
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